
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 115 (1989)

Heft: 32

Rubrik: Zu unserem Titelbild

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Zu unserem Titelbild

Strand, Sonne, Meer, die drei
Markenzeichen für Ferien im
Süden verlieren ihre Gültigkeit.
Das Meer ist vielerorts schon so

verschmutzt, dass nur noch Maso-
chisten ans Baden denken; an den
Stränden liegt tonnenweise Unrat
oder es werden stinkende Algen
angeschwemmt. Nur die Sonne
hat zugelegt: Weil die schützende
Ozonschicht um unsere liebe
Mutter Erde auch nicht mehr das

ist, was sie einst war, brennt und
bräunt «O sole mio» die
dargebotene Haut schneller und gründlicher

als je, auch die so begehrte
Lederapfelhaut stellt sich nach
kürzerer Expositionszeit ein. Zur
gleichen Zeit häufen sich die
Meldungen, wonach mehr und mehr
Leute ihre Ferien nicht mehr am
Meer, sondern in den Bergen
verbringen wollen - und dies auch
tatsächlich tun. In den Bergregionen

beginnt man sich ebenfalls
umzustellen: Die Einbrüche der
Wintersaison, als die Touristen

wegen Schneemangels abbuchten
oder früher heimreisten, lassen sich

jetzt mit jenen Teilzeitnomaden
kompensieren, die an der Adria
von den Alpen träumen und sich
diese Träume umgehend erfüllen.

(Titelhild: Hans Moser)
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Rene Regenass:

Die amtliche Sommerflaute
Sowas hat man gern, und es ist auch sympathisch: Da
schreibt die Stadtbehörde ausdrücklich, im Sommer würde
sie daraufverzichten, einem irgendwelche amtliche Post
zuzustellen. Die Ferienruhe werde - sehr bürgerfreundlich -
respektiert. Der Empfang dieses Schreibens muss aber auf
einem Formular schriftlich bestätigt werden und da aber
lesen Sie selbst auf den Seiten 22/23.

Hans Moser:

Adriaspezialität
Bei all dem, was man aus dem Süden so hört, würde
jedermann ein Adrio der Adria vorziehen. Mit der

Algenplage, die wahrscheinlich nicht zum letzten Mal
wütet, gibt es nur zwei Handlungsvarianten: entweder

man bekämpft sie rigoros (was Jahre brauchen
würde und unheimlich viel Geld kostet), oder man
beginnt sich mit ihr zu arrangieren. Zweiteres ist
bereits in vollem Gang. (Seiten 28/29)

Harald R. Sattler:

Wann waren Sie
das letzte Mal beim Optiker?
Kaum jemand ist davor gefeit: Irgendwann lässt alles

einmal nach. So auch die Sehkraft. Die einen können
beim Autofahren Ortstafeln erst lesen, wenn sie daran

vorbeifahren, oder Kirchenuhren sind zu hoch oben,
als dass man die Zeit noch ablesen könnte. Ein Besuch

beim Augenarzt oder beim Optiker drängt sich auf.

(Seiten 37/38)
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